
Steuerliche Vereinfachungen beim Betrieb von Photovoltaik-
anlagen für Privatpersonen, Vermieter und Betriebe ab 2023
Vorstellung der Vereinfachungen aus dem Jahressteuergesetz 2022
Ihr Referent: Steuerberater Dipl.-Kfm. Benedikt Kortmöller

Online-Veranstaltung

energieland 2050 e.V.

15. November 2022

less ego, more responsibility.



2

• Stadtwerke, Regionalver-
sorger, sonstige Versorger

• PV- und/oder KWK-
Anlagenbetreiber

• Strom- und Gaslieferanten 

• Energieintensive Betriebe

Geschäftsbereiche und Kunden 

Wobei unterstützen wir unsere Kunden u.a.?

•Unabhängige, technologieoffene Beratung bei 
Eigenversorgungskonzepten

•Kfm. Betriebsführung Erneuerbare und KWK-Anlagen

•Regulierung von Strom- und Gasnetzen

•Business Planung, Investition und Finanzierung, Transaktionen

•Konzessionsverfahren und Netzbewertung

•Gutachter- und Referententätigkeit

•Buchführung und Jahresabschluss

•uvm.

Kontakt

Emsstraße 5, 48282 Emsdetten

Tel: +49 2572 800 40 55

http://www.kortmoeller.de

Energiewirtschaft, Betriebswirtschaft, Rechnungswesen und Steuern –
bei KORTMÖLLER greift alles ineinander. 



3

Haftungsausschluss und Verwendungshinweise

Die vorliegende Unterlage behandelt die ertragsteuerlichen und umsatzsteuerlichen Grundlagen von 
neuen Photovoltaik-Anlagen zum Rechtsstand und der Verwaltungsauffassung mit Stand 14. 
November 2022 (d. h. vor Verabschiedung des Jahressteuergesetzes 2022). Änderungen an den 
rechtlichen Vorgaben und der Verwaltungsauffassung im Zeitablauf sind hier nicht unwahrscheinlich. 
Ein Anspruch auf Vollständigkeit besteht nicht. Fehler und Irrtümer vorbehalten.

Die Informationen stellen keine Handlungsempfehlungen für den Einzelfall dar. Sie ersetzen 
insbesondere keine inhaltliche Auseinandersetzung und steuerliche Beratung mit den vorliegenden 
eigenen Gegebenheiten.



4

Agenda

1. Steuern PV-Anlagen im Überblick

2. Einkommensteuer und Gewerbesteuer (=Ertragsteuern)

3. Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer

4. Zusammenfassende Empfehlungen
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3
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Wir stellen nachfolgend die wesentlichen steuerlichen Pflichten für ab 2023 erworbene PV-
Anlagen vor. Die Regelungen gelten bundesweit.

Folgende Themen können wir heute aus Zeitgründen nicht oder nur partiell behandeln:

• Technische Grundlagen, Auslegungsplanung, Fördermöglichkeiten, Umsetzung

• Energiewirtschaftliche Vorschriften (EEG, EnWG, MaStR) sowie Stromsteuer, Grunderwertsteuer

• Die steuerlichen Regelungen von PV-Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2023) sind im Rahmen 
der energieland-Solartage am 27. Mai 2022 vorgestellt worden. Siehe hier

• die Aufzeichnung (YouTube)

• die Vortragsfolien

• Die Fragen & Antworten 

→ Schreiben Sie Fragen gern in den Chat oder stellen diese in der anschließenden Fragerunde.

Steuern bei PV-Anlagen im Überblick1

https://www.youtube.com/watch?v=Z7MRnRrQibk
https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Kreisverwaltung/%C3%84mter/Amt%20f%C3%BCr%20Klimaschutz%20und%20Nachhaltigkeit/energieland2050%20e.%20V./Themen%20und%20Projekte/Servicestelle%20Sonne/Vortr%C3%A4ge%20Solartage%20Fr%C3%BChjahr%202022/2022-04-28%20Vortrag%20Grundlagen%20der%20Besteuerung%20bei%20privaten%20PV-Anlagen.pdf
https://www.kreis-steinfurt.de/kv_steinfurt/Kreisverwaltung/%C3%84mter/Amt%20f%C3%BCr%20Klimaschutz%20und%20Nachhaltigkeit/energieland2050%20e.%20V./Themen%20und%20Projekte/Servicestelle%20Sonne/Vortr%C3%A4ge%20Solartage%20Fr%C3%BChjahr%202022/FAQ%20zum%20Vortrag%20Besteuerung%20von%20PV-Anlagen.pdf


Die energiewirtschaftlichen Vorschriften sind in diesem Jahr durch mehrere umfassende 
Gesetzespakete grundlegend reformiert worden, auch mit Auswirkungen auf PV-Anlagen
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•Mit dem am 7.+8. Juli 2022 verabschiedeten „Osterpakets“ der Bundesregierung: Errichtung 
und Betrieb von Anlagen zur Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien grundsätzlich als 
„im überragenden öffentlichen Interesse“ anzusehen (gesteigerter Stellenwert ist bei der 
Abwägung mit anderen Rechtsgütern)

Steuern bei PV-Anlagen im Überblick1

• Höhere Einspeisevergütungen für Voll- und Teileinspeiser für Anlagen, die ab Inkrafttreten des EEG 2021 am 30. Juli 
2022 in Betrieb genommen werden (je nach Anlagengröße bis zu 8,2 ct/kWh bei Teileinspeisung, bis zu 13,4 ct/kWh bei 
Volleinspeisung. 

• Abschaffung der Wirkleistungsbegrenzung von PV-Anlagen kleiner als 25 kWp ab 14.9.2022 in Betrieb genommen 
werden/wurden (EnSiG-Novelle, § 9 Abs. 2 S. 1 Nr. 3 EEG entfällt). Bei Bestandsanlagen bis 7kWp entfällt die Pflicht 
zwar grundsätzlich ab 1. Januar 2023, bedarf jedoch der vorherigen Genehmigung durch den Netzbetreiber 
(Netzverträglichkeitsprüfung). Anlagen zwischen 7 und 30 kWp können bei Vorliegen eines Smart Meters nach 
Netzverträglichkeitsprüfung ebenso von der Verpflichtung befreit werden. 

• Durch die Absenkung der durch alle Endkunden zu tragenden EEG-Umlage auf Null ab Juli 2022 werden zwar die 
wirtschaftlichen Vorteile von Eigenstromkonzepten im Vergleich zum alternativen Bezug aus dem Stromnetz geschmälert 
(konventioneller Netzbezug wird um 3,7 ct/kWh günstiger), durch die anhaltende Energiepreiskrise sind 
Eigenversorgungslösungen aber weiter deutlich vorteilhaft. 

• Stromnetzbetreiber haben Netzanschlussbegehren zu vereinheitlichen und zu digitalisieren (§ 8 Abs. 7 EEG 2021), uvm

Wesentliche energiewirtschaftliche Neuerungen für private PV-Anlagenbetreiber seit Jahresbeginn 
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Vorab: Ich möchte lediglich eine „Balkon-PV-Anlage“ betreiben. Muss ich mich trotzdem mit 
Steuern beschäftigen?

PV-Kleinstanlage

der produzierte Strom wird zumindest teilweise in 
das Netz der allg. Versorgung, d.h. an den 

Netzbetreiber oder an einen Dritten (z.B. auch 
Cloud-Tarifanbieter) verkauft

Der erzeugte Strom wird vollständig und zeitgleich ohne 
Nutzung des Netzes der öffentlichen Versorgung vor Ort 

privat verbraucht (ggf. zwischengespeichert)

Es liegt aus steuerlicher Sicht grundsätzlich
eine unternehmerische/gewerbliche Tätigkeit vor, die 

steuerliche Behandlung der Anlage ist zu prüfen

Es liegt aus steuerlicher Sicht keine unternehmerische oder 
gewerbliche Tätigkeit vor

Vorsicht bei Cloud-Lösungen (virtuelle Ein- und Ausspeicherung) für den späteren privaten Verbrauch: Bei den heute 
bekannten Modellen und Tarifen spricht viel für eine unternehmerische Betätigung; Die Fälle sind von der 

Finanzverwaltung und den Finanzgerichten aber noch nicht entschieden. 

Steuern bei PV-Anlagen im Überblick1
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Die EEG-Vergütungssätze sinken monatlich, ist eine Investition in eine PV-Anlage nur 
gegen die Garantievergütung überhaupt noch „wirtschaftlich“?? JA!

Das ist eine gute Frage. Antwort:

•In klassischen Investitionsrechenverfahren 
(Kapitalwertkalkül) werden üblicherweise Renditen 
u.ä. berechnet. Bei den heutigen Preisen für 
Wechselrichter und Solarmodule sind über 20 
Jahre durchschnittliche Erzeugungskosten von 9-14 
ct/kWh zu erzielen. Da die Vergütungssätze bereits 
unter 7 ct/kWh gesunken sind, kann nach dieser 
Sicht die Investition „unwirtschaftlich“ sein. 
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Einspeisevergütung in ct/kWh für Wohngebäude, 
Lärmschutzwände und Gebäude nach § 48 III EEG bis 10 kWp

Steuern bei PV-Anlagen im Überblick1

Prognose (eigene Berechnung)

veröffentlichte Einspeisevergütungen BNetzA

Aktuelle Einspeisevergütung Juli 2021

•ABER: Bei den Berechnungen werden die 
Stromkostenersparnisse, welche mit der PV-Anlage 
möglich werden, nicht betrachtet. Diese sind der 
wesentliche Grund, warum sich eine Investition in 
eine PV-Anlage mittelfristig „lohnt“, da ohne PV-
Anlage mehr Strom aus dem Netz bezogen werden 
müsste (zu heute ca. 50 ct/kWh).



Mit dem Jahressteuergesetz 2022 sollen sowohl bei den Ertragsteuern (ESt, GewSt) als auch 
der Umsatzsteuer deutliche Vereinfachungen verabschiedet werden

Steuern bei PV-Anlagen im Überblick1

Referentenentwurf des Bundesministeriums für Finanzen (BMF)

Regierungsentwurf für den Bundesrat (BR-Drucksache 457/22)

Überarbeiteter Regierungsentwurf für den Bundestag (BT-Drucksache 20/3879) „EStG-E“ 

Empfehlungen der Ausschüsse des Bundesrats (BR-Drucksache 457/1/22 (neu))

Stellungnahme des Bundesrates (BR-Drucksache 457/22)

[politische Beratungen und mögliche Änderungen]

Voraussichtliche Verabschiedung im Bundestag

Voraussichtliche Zustimmung im Bundesrat

Geplantes Inkrafttreten

Stand des parlamentarischen Gesetzgebungsverfahrens für das Jahressteuergesetz 2022
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16.12.22

1.1.2023

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Gesetzestexte/Gesetze_Gesetzesvorhaben/Abteilungen/Abteilung_IV/20_Legislaturperiode/2022-10-10-JStG-2022/1-Referentenentwurf.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2022/0457-22.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/038/2003879.pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2022/0457-1-22(neu).pdf
https://dserver.bundestag.de/brd/2022/0457-22B.pdf
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Bei dem Betrieb einer PV-Anlage liegen, sofern der Strom auch an Dritte geleistet wird, 
grundsätzlich sogenannte Einkünfte aus Gewerbebetrieb vor

Gewinn, welcher grundsätzlich durch Jahresabschluss (Bilanz und Gewinn-
und Verlustrechnung aufzustellen) zu ermitteln ist. 

Bemessungsgrundlage für die Besteuerung

(NEU!)
Liegt eine Steuerbefreiung vor?

Wenn Nein (Inbetriebnahme vor 2023):
Sofern PV-Anlagenbetrieb die einzige 
gewerbliche Betätigung bleibt, reicht i.d.R. 
das Aufstellen einer 
Einnahmenüberschussrechnung (EÜR)
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Einkünfte aus Gewerbebetrieb

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft

Einkünfte aus selbstständiger Arbeit

Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit

Einkünfte aus Kapitalvermögen

Einkünfte aus Vermietung u. Verpachtung

Sonstige Einkünfte.

Einkunftsarten (§ 2 Abs. 1 EStG):

Einkünfte aus Gewerbebetrieb

Ertragsteuern (Einkommensteuer und Gewerbesteuer)2

•Insbesondere bei Ehegatten sollte vor Aufnahme des Betriebs und Beauftragung des Installationsbetriebs geprüft 
werden, WER Betreiber werden soll (im Steuerrecht sind Ehegatten grds. getrennt zu betrachten, auch bei 
Zusammenveranlagung). Dies ist später auch wichtig bei der Umsatzsteuer (Vorsteuerabzug).

Wichtig vor Aufnahme des Betriebs bzw. der Beauftragung des Installationsbetriebs und der Meldung an die Stadtwerke

Zu prüfen
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Ab 2023 greift bei alleinigem PV-Anlagenbetrieb auch bei Altanlagen eine umfassende 
Einkommensteuerbefreiung

Ertragsteuern (Einkommensteuer und Gewerbesteuer)2

Mit dem neuen § 3 Nr. 72 EStG-E (JStG 2022 Artikel 4) werden folgende Einnahmen und Entnahmen 
von der Einkommensteuer befreit: 

„die Einnahmen und Entnahmen im Zusammenhang mit dem Betrieb 

a) von auf, an oder in Einfamilienhäusern (einschließlich Nebengebäuden) oder nicht 
Wohnzwecken dienenden Gebäuden vorhandenen Photovoltaikanlagen mit einer installierten 
Bruttoleistung laut Marktstammdatenregister von bis zu 30 kW (peak) und

b) von auf, an oder in überwiegend zu Wohnzwecken genutzten sonstigen Gebäuden vorhandenen 
Photovoltaik-anlagen mit einer installierten Bruttoleistung laut Marktstammdatenregister von bis zu 
15 kW (peak) je Wohn- oder Gewerbeeinheit,

insgesamt höchstens 100 kW (peak) pro Steuerpflichtigen oder Mitunternehmerschaft. Werden 
Einkünfte nach § 2 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 erzielt und sind die aus dieser Tätigkeit erzielten Einnahmen 
insgesamt steuerfrei nach S. 1, ist kein Gewinn zu ermitteln. In den Fällen des Satzes 2 ist § 15 
Absatz 3 Nummer 1 nicht anzuwenden.“

• Nach Artikel 30 JStG 2022 / § 52 Abs. 2 EStG-E tritt diese Neuerung am 1. Januar 2023 in Kraft.
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Die Erfüllung der Voraussetzungen ist für jeden Fall genau zu prüfen, in den meisten Fällen 
wird aber der PV-Anlagenbetrieb von der Einkommensteuer befreit 

Ertragsteuern (Einkommensteuer und Gewerbesteuer)2

• überwiegend (also >50%) zu Wohnzwecken 
genutzte sonstige Gebäude bis zu 15 kWp je Wohn-
oder Gewerbeeinheit (Summenwert)

Voraussetzungen Fall b) „Vermieter-Fälle“

• Einfamilienhäuser inkl. Nebengebäude (Garagen, 
Carports und „anderweitige Nebengebäude“)

• Nicht Wohnzwecken dienende Gebäude: 
Gewerbeimmobilien, sonstige Gebäude

• 30 kW peak (kWp) laut Marktstammdatenregister

Voraussetzungen Fall a) EFH/reine Gewerbeimmobilien

• Die 100 kWp Grenze* gilt pro Steuerpflichtigen (natürliche Person oder Kapitalgesellschaft) oder 
Mitunternehmerschaft/Personengesellschaft. 

In beiden Fällen zu erfüllende sonstige Voraussetzungen

• Ab 1.1.2023 sind alle Einnahmen und Entnahmen aus solchen PV-Anlagen steuerfrei, auch wenn der Strom 
zum Aufladen eines privaten oder betrieblich genutzten E-Autos verbraucht oder von Mietern genutzt wird.

• Vermögensverwaltende Personengesellschaften (z. B. Vermietungs-GbR mit max 100 kWp) müssen keine 
gewerbliche Infektion der Vermietungseinkünfte mehr befürchten. 

*Der Bundesrat hat u.a. um Streichung der 100 kWp-Grenze gebeten, da auch die bisherige 100 kW-Grenze für 
den Erhalt eines Mieterstromzuschlags mit dem EEG2023 abgeschafft wurde.

Wirkung
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Wissen Sie es? In welchen Fällen greift wann die Einkommensteuerbefreiung? Wichtig: die 
umsatzsteuerlichen Konsequenzen sind getrennt zu prüfen!!!

Ertragsteuern (Einkommensteuer und Gewerbesteuer)2

Die C KG vermietet 3 gleich 
große Wohneinheiten eines 

MFH und leistet an die Mieter 
Strom aus einer in 2022 in 
Betrieb genommenen 44 

kWp-PV-Anlage.

Beispiel C

Angestellte A nimmt in 2022 
eine 10,5 kWp-PV-Anlage auf 
ihrem Einfamilienhaus (EFH) 
in Betrieb. Der PV-Anlagen-

betrieb ist ihre einzige 
gewerbliche Betätigung.

Beispiel A

Lösungen

Die B KG vermietet 3 gleich 
große Gewerbeeinheiten 

eines Hauses und leistet an 
die Mieter Strom aus einer in 
2023 in Betrieb genomme-
nen 45,0 kWp-PV-Anlage.

Beispiel B

D vermietet 6 gleich große 
Einheiten eines Hauses an 4 

Gewerbetreibende und 2 
Wohnungsmieter und leistet 

an diese Strom aus einer 2023 
installierten 90 kWp PVA.

Beispiel D

* Der Bundesrat hat der Bundesregierung nahe gelegt, die Steuerbefreiung auch bei Mischnutzung mit 
gewerblicher Nutzung zwischen 50,1 und 99,9% zu ermöglichen

Gestaltungshinweis: Sofern bisher gewerbliche Einkünfte erklärt wurden, sollten in 2022 alle Sonderabschrei-
bungsmöglichkeiten (§ 7g EStG u..ä.) genutzt werden (für die Steuerbefreiung ab 2023 unschädlich).

Für 2022 sind gewerbliche 
Einkünfte zu erklären (Anla-
ge G+Anlage EÜR); es be-

steht das Risiko der gewerb-
lichen Infektion der Vermie-

tungseinkünfte. Ab 2023 
greift die Steuerbefreiung.

Da die PV-Anlage schon vor 
2023 in Betrieb genommen 
wurde, gelten die bisherigen 

Regelungen noch für alle 
Jahre bis einschließlich 2022. 

Ab 1.1.2023 gilt die 
Steuerbefreiung.

Da zu 100% gewerblich ge-
nutzt, greift Fall a). Da die 

Anlage 2023 in Betrieb geht, 
greift von Beginn an die 

Steuerbefreiung (kein Risiko 
der gewerbl. Infektion).

Da die gewerbliche Nutzung  
mit 66,67% einen größeren 

Anteil als die Nutzung zu 
Wohnzwecken hat, greift die 

Steuerbefreiung nicht.*



• Mit dem Jahressteuergesetz 2019 ist der alleinige Betrieb ausschließlich von PV-Anlagen unter 
10 kWp bereits von der Gewerbesteuer befreit worden. Da die Gewerbesteuer jedoch nach § 7 
Abs. 1 GewStG auf den Gewinn aus Gewerbebetrieb nach dem EStG anknüpft und hier meist 
die Befreiung bis 100 kWp gilt, entsteht hier nur in wenigen Fällen ein steuerpflichtiger Gewinn 
(z. B. bei überwiegend, aber nicht ausschließlicher gewerblicher Mischnutzung (jedoch BR-
Empfehlung)

15

Der Bundesrat hat der Bundesregierung nahe gelegt, den § 3 Nr. 32 GewStG zu streichen, 
da dieser „ins Leere laufe“

• rückwirkend ab 1.1.2019 von der Gewerbesteuer 
befreit (§ 3 Nr. 32 GewStG), wenn sich Tätigkeit 
ausschließlich auf die Erzeugung und Vermarktung 
von Strom aus einer auf, an oder in einem 
Gebäude angebrachten Solaranlage bis zu einer 
installierten Leistung von 10 Kilowatt beschränkt

• Keine IHK-Pflichtmitgliedschaft (§ 2 Abs. 1 IHKG)

Ausschließlicher Betrieb PVA < 10kW install. Leistung PV-Anlage > 10kW und/oder sonstige gewerblicher Tätigkeit

• Freibeträge (z. B. 24.500 € bei natürlichen Personen 
und Personengesellschaften)

• Es besteht eine Beitragspflicht bei der IHK, wenn der 
Gewinn 5.200 € im Jahr übersteigt

• Zusammenfassung mit anderen gewerblichen 
Betrieben zu prüfen

Ertragsteuern (Einkommensteuer und Gewerbesteuer)2

Gewerbesteuerpflicht bei PV-Anlagen (Stand heute)
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Die Umsatzsteuer ist unabhängig von den Ertragsteuern; PV-Anlagen unterliegen 
grundsätzlich der Umsatzbesteuerung.

•Unternehmer ist, wer eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit selbständig ausübt. (…) Gewerblich oder beruflich ist 
jede nachhaltige Tätigkeit zur Erzielung von Einnahmen, auch wenn die Absicht, Gewinn zu erzielen, fehlt (…).“ 

•Einspeisevergütung/Marktprämien mit USt berechnen, an das zuständige Finanzamt abführen

•Umsatzsteuervoranmeldungen und Jahreserklärung sind elektronisch zu übermitteln

•Bei Neugründungen in den Jahren 2021 bis 2026 kann das Finanzamt auf die Abgabe monatlicher 
Voranmeldungen verzichten (§ 18 Abs. 2 S. 5 UStG) → Schätzung angeben!

•Vorsteuerabzug für Leistungen, die für das Unternehmen bezogen werden

Rechte + Pflichten des Unternehmers bei „Regelbesteuerung“

Unternehmerbegriff (§ 2 Abs. 1 UStG)

•die Steuer bemisst sich anhand des Umsatzes (= Entgelt für Lieferungen und sonstige Leistungen wie EEG-
Einspeisevergütung, Marktprämie, ggf. Entgelt für Stromleistung an sonstige Abnehmer)

•die erhaltenen Umsätze werden mit einem Regelsteuersatz von 19 % (außer Juli-Dezember 2020 mit 16%) versteuert.

Bemessungsgrundlage für die Umsatzsteuer

Quelle: http://www.elster.de

Umsatzsteuer3

Wichtig: Der Vorsteuerabzug wird an enge Voraussetzungen geknüpft! Es muss Personenidentität von Unternehmer und 
Betreiber vorliegen! 

Sonderfall virtuelle PV-Cloudspeicher: Hier ist unklar, ob nicht in der Ein- und Ausspeicherung bereits umsatzsteuerpflichtige 
Leistungen vorliegen. Die Fälle sind weder von der Finanzverwaltung noch den Gerichten entschieden. 
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Die Kleinunternehmerregelung kann für PV-Anlagenbetreiber eine Entlastung von 
Verwaltungsaufwand sorgen, hatte bisher aber auch Nachteile.

•Voraussetzungen:

•Umsätze im vorangegangenen Kalenderjahr <= 22.000 € 

•Umsätze im laufenden Kalenderjahr voraussichtlich 
< 50.000 €

•Dem Netzbetreiber wird keine Umsatzsteuer berechnet (auf 
Rechnungen ist auf die Kleinunternehmereigenschaft hinzuweisen) 

•Übt der Anlagenbetreiber die Option zur Regelbesteuerung aus, ist er 
hieran für mindestens fünf Jahre gebunden. Danach kann die Option 
zur Regelbesteuerung nur mit Wirkung vom Beginn eines 
Kalenderjahres an widerrufen werden.

•Entscheidung sollte vor oder unmittelbar nach der Inbetriebnahme der 
Anlage erfolgen, sonst Nachteile bei der Vorsteuererstattung.

•Bisher Nachteil: Kein Vorsteuerabzug auf den Anlagenkaufpreis 

→ NEU: Dieser Nachteil entfällt nun für die meisten PV-Anlagen, die ab
1. Januar 2023 geliefert/geleistet werden!

Kleinunternehmerregelung (also Ausnahme von der Regelbesteuerung)

Quelle: Bayrisches Landesamt für Steuern 
https://www.finanzamt.bayern.de/Informationen/download.php?url=Information
en/Steuerinfos/Weitere_Themen/Photovoltaikanlagen/../../../Formulare/Steuererk
laerung/Umsatzsteuer/Fragebogen_PV-Anlage.pdf

Umsatzsteuer3



Da die Umsatzsteuer für Lieferungen/Installationen von PV-Anlagen und Batteriespeichern ab 
1.1.2023 entfällt, besteht kein Anreiz mehr, auf die Kleinunternehmerregelung zu verzichten

Umsatzsteuer3

„Die Steuer ermäßigt sich auf 0 Prozent für die folgenden Umsätze:

1. die Lieferungen von Solarmodulen an den Betreiber einer PV-Anlage, einschließlich der für den Betrieb 
einer PV-Anlage wesentlichen Komponenten und der Speicher, die dazu dienen, den mit Solarmodulen 
erzeugten Strom zu speichern, wenn die PV-Anlage auf oder in der Nähe von Privatwohnungen, Wohnungen 
sowie öffentlichen und anderen Gebäuden, die für dem Gemeinwohl dienende Tätigkeiten genutzt werden, 
installiert wird. Die Voraussetzungen des Satzes 1 gelten als erfüllt, wenn die installierte Bruttoleistung der PV-
Anlage laut Marktstammdatenregister nicht mehr als 30 kWp beträgt oder betragen wird;“

[Nr. 2+3 sinngemäß: Nr. 1 gilt auch bei innergemeinschaftlichem Erwerb und Einfuhr (d.h. bei Auslangsbezug)]

4. die Installation von PV-Anlagen sowie der Speicher, die dazu dienen, den mit Solarmodulen erzeugten Strom 
zu speichern, wenn die Lieferung der installierten Komponenten die Voraussetzungen der Nummer 1 erfüllt.“

• Der Anreiz, in den ersten Jahren die Regelbesteuerung zu durchlaufen und die umsatzsteuerlichen 
Pflichten* zu erfüllen, um die Vorsteuer auf den Anlagenkaufpreis ziehen zu können, entfällt. Die 
Neuerung bedeutet eine deutliche Entbürokratisierung für Steuerpflichtige und Verwaltung und tritt 
bei Verabschiedung nach Artikel 30 des JStG 2022 ebenso am 1. Januar 2023 in Kraft.
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19* Die steuerlichen Regelungen von PV-Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2023) sind im Rahmen der Solartage am 27. Mai 2022 vorgestellt worden, siehe hier.

https://www.youtube.com/watch?v=Z7MRnRrQibk


Was heißt das jetzt im Klartext für Laien? Was muss ich wissen bzw. abklären?

Umsatzsteuer3

•Die Leistung von Strom stellt auch nach 2022 weiterhin eine umsatzsteuerpflichtige Leistung dar, d.h. wenn nicht 
die Kleinunternehmerregelung gewählt wird, müssen weiterhin die umsatzsteuerlichen Pflichten erfüllt werden.

•Da sowohl die Lieferung von für den Betrieb wesentlichen Komponenten als auch die deren Installation (sonstige 
Leistung) dem Nullsteuersatz unterliegen, ist eine Abgrenzung in Liefer- und Dienstleistungsanteil nicht nötig. Für die 
Installateure sind bei der Rechnungsstellung keine Besonderheiten zu beachten.

•Der § 12 Abs. 3 Nr. 1 S. 2 UStG-E ist eine Verwaltungsvereinfachung („gelten als erfüllt“). Nach der Gesetzesbegründung 
soll dies auch verhindern, dass sich der leistende Unternehmer (Installateure, Lieferer von Komponenten) beim Erwerber 
über die Nutzungsart des Gebäudes zu informieren hat. Im Umkehrschluss heißt das also: Es können auch Anlagen 
größer 30kWp umsatzsteuerfrei sein, wenn die Voraussetzungen des Satz 1 vorliegen (insbesondere: in der Nähe von 
Wohnungen sowie öffentlichen und anderen Gebäuden, die für dem Gemeinwohl dienende Tätigkeiten genutzt werden).

•Nur Lieferungen von Speichern, die dazu dienen, den mit Solarmodulen erzeugten Strom zu speichern, sind begünstigt.

•Die Lieferung von sonstigen Komponenten wie Wallboxen/Ladepunkte unterliegen weiterhin der Umsatzsteuer! 
Unklar: Sind optionale Komponenten wie Leistungssensoren, EMS, für den Betrieb wesentliche Komponenten?

•Lieferungen sind nur dann umsatzsteuerfrei, wenn sie an den Betreiber der Anlage geleistet werden! Der 
Betreiber der Anlage muss also auch Rechnungsempfänger sein (Vorsicht z. B. bei Ehegattenfällen).

•Die Pflicht zur Ausfüllung des „Fragebogens zur steuerlichen Erfassung“ bis 1 Monat nach Aufnahme der Tätigkeit entfällt 
nicht. Der Bundesrat hat jedoch hier die Bundesregierung gebeten, den Gesetzentwurf nachzubessern.

Wichtige Erkenntnisse aus der Neuerung nach § 12 Abs. 3 UStG-E

20



Ob die Steuer entsteht, ist abhängig vom Zeitpunkt der Erbringung des steuerpflichtigen 
Umsatzes (Lieferung oder sonstige Leistung)

Umsatzsteuer3

•Die Steuer entsteht in dem Zeitpunkt, ab 
dem der Leistungsempfänger über den 
Gegenstand (Solarmodule, Batterie) 
verfügen kann (meist „Übergabe“)

•Leistungszeitpunkt/–raum ist auf 
Rechnungen anzugeben (§ 14 Abs. 4 Satz 
1 Nr. 6 UStG), kann sich jedoch im 
Einzelfall auch aus dem Rechnungsdatum 
ergeben, wenn keine Zweifel bestehen, 
dass die Leistung in dem Monat der 
Rechnungsstellung ausgeführt wurde 
(„Kauf im Baumarkt“).

Zeitpunkt der Steuerentstehung bei Lieferung bzw. Montage/Installation von PV-Anlagen

Lieferung v. Solarmodulen, Komponenten, 
PV-Speicher = Fall § 12 Abs. 3 Nr. 1 UStG-E

Installation von Solarmodulen, Komponenten und PV-Speicher = sonstige 
Leistung und Fall § 12 Abs. 3 Nr. 4 UStG-E

Die Umsatzsteuer entsteht mit dem Leistungszeitpunkt für die vereinbarte Leistung (Lieferung oder sonstige Leistung). 

•Die Installation/Montage einer PV-Anlage ist eine sonstige Leistung 
(~Dienstleistung, die nicht bloß die Verschaffung der Verfügungsgewalt an 
Gegenständen umfasst), genau genommen eine Werkleistung (§ 631 BGB). 

•Leistungszeitpunkt bei Werkleistungen ist meist der Zeitpunkt der Abnahme 
(=Billigung der ordnungsgemäßen vertraglichen Leistungserfüllung durch 
den Auftraggeber), welche in jeder Form möglich ist, in welcher der 
Auftraggeber die Anerkennung der vertragsgemäßen Erfüllung vornimmt 
(näheres siehe BMF-Schreiben vom 12. Oktober 2009).

•Sofern Teilleistungen vereinbart wurden, entsteht die Steuer jeweils mit 
Erbringung der Teilleistung (§ 13 Abs. 1 Nr. 1 a UStG). Dies wird angeno-
mmen, wenn für einzelne Leistungsteile gesonderte Entgeltabrechnungen 
gestellt werden (13.4 S. 3 UStAE). Die alleinige Aufgliederung von 
Angebotsbestandteilen stellen jedoch nicht zwingend Teilleistungen dar. 
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Sofern in 2022 lediglich Abschlagszahlungen (keine Teilleistungen) auf eine in 2023 
abzunehmende Anlage geleistet werden, ist eine vollständige Umsatzsteuerbefreiung möglich

Umsatzsteuer3

•Beispiel: Vertraglich werden nach 
Leistungsfortschritt Zahlungen fällig (z. B. 
bei Dachbelegung, Erstellung 
Kabelverbindungen, Anschluss Batterie).

•Die Steuer entsteht jeweils mit Erbringung 
der Teilleistung (§ 13 Abs. 1 Nr. 1 a UStG); 
bei einer Rechnung an der Angabe eines 
Leistungszeitpunkts oder –raums (z. B. 
„Dezember 2022“) zu erkennen

•Vor dem Inkrafttreten der Steuersatzän-
derung sind Teilleistungen nach dem 
bisherigen Steuersatz zu versteuern, nach 
der Steuersatzänderung bewirkte 
Teilleistungen mit dem neuen Steuersatz 
(12.1 Abs. 4 UStAE).

Teilleistungen bei Lieferungen/sonstigen L. Abschlagszahlungen bei Lieferungen sonstigen Leistungen

•In Rechnungen über Lieferungen oder sonstige Leistungen, auf die eine 
Voraus- oder Anzahlung geleistet wurde, müssen die Gegenstände der 
Lieferung oder die Art der sonstigen Leistung zum Zeitpunkt der Voraus-
oder Anzahlung genau bestimmt sein (14.8 Abs. 4 UStAE)

•Anders als bei Teilleistungen wird die Leistung bei einer Werkleistung als 
ganzes (z. B. „Lieferung und Installation einer PV-Anlage inkl. 
Batteriespeicher“) erst mit vollständiger Erbringung aller Leistungen 
bewirkt. Entsprechend entsteht die Steuer auch erst dann.

•Bei Rechnungen meist zu erkennen am Titel „Abschlagsrechnung“ oder 
„Anzahlungsrechnung“ sowie der fehlenden Angabe eines 
Leistungszeitpunkts. 

•Mit der Schlussrechnung sind die geleisteten Abschläge inkl. der im 
Abschlag enthaltenen Umsatzsteuer gegenzurechnen (Installateur meldet 
Gesamtpreis unter steuerfreien Leistungen an, Abschlag als Negativumsatz 
oder alte Voranmeldung korrigieren).
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Bei zeitlichen Grenzfällen (Leistungen in 2022+2023) sollte für die Rechnungsprüfung im 
Zweifel ein Steuerberater hinzugezogen werden.

Umsatzsteuer3

•Summe Umsatzsteuer: 1.900€

Beispiel ohne Teilleistungen

•Summe Umsatzsteuer: Null
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Beispiel mit Teilleistungen



Welche Fragen bleiben noch unklar bzw. wie können in „Grenzfällen“ Diskussionen mit dem 
Finanzamt vermieden werden?

Umsatzsteuer3

•Der Terminus „dem Gemeinwohl dienend“ ist im Umsatzsteuergesetz nicht definiert und kann auch nicht mit dem in der 
Abgabenordnung genannten Begriff der Gemeinnützigkeit gleichgesetzt werden. 

•Das Umsatzsteuersystem ist europarechtlich harmonisiert. Nach der EU-Mehrwertsteuersystemrichtlinie (Richtlinie 
2006/112/EG, kurz MwStSystRL) werden bestimmte, in Artikel 132 genannte Umsätze als dem Gemeinwohl dienend 
deklariert (z. B. ärztliche Leistungen). Zum Thema hat der EuGH jüngst geurteilt (28.4.2022 – Az. C-612/20).

•Praktikerhinweis für Betriebe: Sofern die betrieblichen Umsätze nicht unter den Katalog der in Artikel 132 der 
MwStSystRL subsumiert werden können, empfiehlt es sich, die Grenzen der Vermutungsregelung nach § 12 Abs. 3 Nr. 1 
S. 2 UStG-E einzuhalten, um damit möglichen Auslegungs- und Abgrenzungsfragen aus dem Weg zu gehen.

Unklar: Wann ist ein Betrieb im Sinne des Umsatzsteuerrechts nicht mehr dem Gemeinwohl dienend?
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•Der Terminus „in der Nähe von Privatwohnungen, Wohnungen sowie öffentlichen und anderen Gebäuden“ wurde 
wortgleich aus der Änderung der MWStSystRL im Juli 2022 eingeführt, jedoch nicht definiert. 

•Hier werden sich sicherlich noch Abgrenzungsfragen ergeben:

• Gibt es hier „Metergrenzen“ im Radius um die Anlage o.ä.? 

• Dürfen Straßen gequert werden?

• Welche Bauten (Garage vs. Carport) erfüllen den Begriff „Gebäude“?

•Praktikerhinweis: Bis zur Erlangung besserer Erkenntnisse kann davon ausgegangen werden, dass PV-Anlagen, die 
auf einem zum Gebäude in direkter Nachbarschaft belegenen Grundstück installiert werden, in der Nähe sind.

Unklar: Wann ist eine PV-Anlage nicht mehr „in der Nähe einer Wohnung“?
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Wissen Sie es? In welchen Fällen greift die Umsatzsteuerbefreiung? - Wichtig: die 
ertragsteuerlichen Konsequenzen sind getrennt zu prüfen!!!

Herr C lässt 2023 auf seinem 
für fremde betriebliche 
Zwecke vermieteten 

Geschäftshaus eine 35 kWp-
PV-Anlage installieren. 

Beispiel C

Herr A lässt im November 
2022 eine 11 kWp PV-Anlage 
samt Batteriespeicher und 
Wallbox auf seinem EFH 

installieren.

Beispiel A

Lösungen

Frau B lässt in 2023 eine 11 
kWp PV-Anlage samt 

Batteriespeicher und Wallbox 
auf ihrem vermieteten MFH 

installieren.

Beispiel B

Die D KG lässt 2022 auf Ihrer 
Lagerhalle eine 50 kWp-PV-

Anlage installieren und rüstet 
in 2023 einen Batteriespeicher 

nach. 

Beispiel D

Wenn C für die Mieter die 
Nutzung für „dem Gemein-
wohl dienende Tätigkeiten“ 
nachweisen kann, greift die 

Umsatzsteuerbefreiung. 
Aufgrund der Anlagengröße 
greift die Vermutungsrege-
lung nach § 12 Abs. 3 Nr. 1 

S. 2 UStG-E nicht (>30kWp).

Da die Abnahme in 2022 
erfolgte, greift die Umsatz-
steuerbefreiung nicht. A 

muss, sofern er sich die Vor-
steuer (ggf. anteilig) erstatt-
en lassen will, die Regelbe-
steuerung* wählen und den 
Selbstverbrauch versteuern. 

Ein Wechsel in die 
Kleinunternehmerregelung 
ist erst ab 2028 sinnvoll.

Für die PV-Anlage und den 
Batteriespeicher greift die 

Steuerbefreiung; die 
Tatsache, dass das MFH 
vermietet wird, ist für die 

Anwendung der 
Umsatzsteuerbefreiung 

unerheblich.

Für die Wallbox hat der 
Lieferant/Installateur 19% 

Umsatzsteuer zu berechnen.

Wenn die D KG die Nutzung 
für „dem Gemeinwohl 
dienende Tätigkeiten“ 

nachweisen kann und der 
Batteriespeicher ausschließlich 

selbst produzierten Strom 
speichert, ist für diesen in der 

Rechnung keine USt
auszuweisen.

Umsatzsteuer3

* Die steuerlichen Regelungen von PV-Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2023) sind im Rahmen der Solartage am 27. Mai 2022 vorgestellt worden, siehe hier.

https://www.youtube.com/watch?v=Z7MRnRrQibk
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Agenda

1. Steuern bei PV-Anlagen im Überblick

2. Einkommensteuer und Gewerbesteuer (=Ertragsteuern)

3. Umsatzsteuer

4. Zusammenfassende Empfehlungen

1

2

3

4
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Welche allgemeinen Empfehlungen kann man bei der Ertragsteuer geben?

Zusammenfassende Empfehlungen 5

• Die steuerlichen Neuerungen des Jahressteuergesetzes 2022 bringen insbesondere für Privatpersonen, aber 
auch Vermieter und Gewerbetreibende ab 2023 große Vereinfachungen. 

• Sofern die Ertragssteuerbefreiung bei Ihrer Anlage greift (bei Privatpersonen der Regelfall) können ab 2023 
keine Sonderabschreibungen oder Betriebskosten mehr geltend gemacht werden (selbst wenn eine 
Gewinnerzielungsabsicht* nachgewiesen werden kann). Beispiele:

• Darlehenszinsen

• anteilige Gebäudeversicherung, 

• Steuersoftware, 

• Mess- und Messstellenbetriebskosten.

• Steuergestaltungen sollten hier im Steuerjahr 2022 gemacht werden (Sonderabschreibungen, IAB*)

• Installationskosten können jedoch (teilweise) als Handwerkerleistung in der persönlichen 
Einkommensteuererklärung geltend gemacht werden (20% der Arbeitskosten, max. 1.200€).

• Vermieter können ab 2023, sofern die installierte Leistung die gesetzlichen Grenzen nicht überschreiten (bis 
zu 15 kWp je Wohn- oder Gewerbeeinheit, max. 100 kWp pro Steuerpflichtigem/Mitunternehmerschaft 
können ertragssteuerfrei Strom an ihre Mieter veräußern, die umsatzsteuerlichen und insbesondere 
stromsteuerlichen Pflichten sind aber separat zu prüfen.

Zusammenfassende Empfehlungen Ertragsteuern (ESt, GewSt)

* Die steuerlichen Regelungen von PV-Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2023) sind im Rahmen der Solartage am 27. Mai 2022 vorgestellt worden, siehe hier.

https://www.youtube.com/watch?v=Z7MRnRrQibk
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Welche allgemeinen Empfehlungen kann man bei der Umsatzsteuer geben?

Zusammenfassende Empfehlungen 5

• Durch die Umsetzung des Nullsteuersatzes ab 2023 entfällt für Privatleute, bei denen der Betrieb von PV-
Anlagen die einzige unternehmerische Tätigkeit darstellt, der Anreiz, befristet die Regelbesteuerung zu 
wählen, da keine abzugsfähige Vorsteuer mehr entsteht. 

• Für „Grenzfälle“ (Installationen zum Teil in 2022+2023): Wenn bei einer Werkleistung keine Teilleistungen 
vereinbart und abgerechnet wurden, kommt es auf den Zeitpunkt der Abnahme der Gesamtanlage, d.h. nicht 
auf den Zeitpunkt des Werkvertrags, das Rechnungsdatum oder die Zahlung an. Anzahlungen auf einen 
Gesamtpreis sind unschädlich, auch wenn sie im Jahr 2022 mit 19% in Rechnung gestellt werden. Wenn die 
Werkleistung erst in 2023 abgenommen und endgültig abgerechnet wird, sind die zuvor abgerechneten 
Umsatzsteuerbeträge in der Schlussrechnung zu korrigieren → Abnahme auf 2023 verzögern!

• Sofern Ihre Anlage bereits installiert ist und sie die Regelbesteuerung gewählt haben, ändert sich nichts*; Sie 
sollten nicht vor Ablauf des Vorsteuer-Korrekturzeitraums (bei Aufdachanlagen 60 Monate) in die 
Kleinunternehmerregelung wechseln. Die von der Umsatzsteuer unabhängige Ertragsteuerbefreiung kann 
trotzdem ab 2023 greifen, wenn die Voraussetzungen hierfür erfüllt werden (siehe Teil Ertragsteuer).

• Vermieter, welche umsatzsteuerpflichtig vermieten, ist zu prüfen, ob die Stromleistung an Mieter selbständige 
Hauptleistung oder unselbständige Nebenleistung darstellt (FG Niedersachsen v. 25.2.2021, Az. 11 K 201/19, 
Revision anhängig). Für verkauften bzw. eingespeisten Strom ist grds. USt abzuführen, da der Nullsteuersatz 
nur beim Kauf bzw. der Installation von PV-Anlagen gilt.

Zusammenfassende Empfehlungen Umsatzsteuer

* Die steuerlichen Regelungen von PV-Altanlagen (Inbetriebnahme vor 2023) sind im Rahmen der Solartage am 27. Mai 2022 vorgestellt worden, siehe hier.

https://www.youtube.com/watch?v=Z7MRnRrQibk
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Welche anderen (steuerlichen) Probleme sollten beachtet werden? 

Zusammenfassende Empfehlungen 5

• Insbesondere für Vermieter und Gewerbetreibende gilt: Sofern eigene Stromerzeugungsanlagen 
installiert und Dritte mit Strom versorgt werden, sollten Sie neben den ertragsteuerlichen und 
umsatzsteuerlichen auch die stromsteuerlichen Konsequenzen prüfen lassen (auch hier getrennte Gesetze). In 
vielen Fällen wird der Betreiber zum stromsteuerlichen Versorger und hat sich beim Hauptzollamt zu 
registrieren, Anlagen-Betriebserklärungen, Stromsteueranmeldungen abzugeben uvm.

• Dies gilt insbesondere, sofern Wallboxen/Ladepunkte installiert werden und selbst erzeugter Strom geleistet 
wird, selbst wenn nur an Betriebsangehörige oder sich selbst geleistet wird. 

• Es gibt keine stromsteuerlichen Organschaften oder ähnliches, d.h. auch konzernverbundene Gesellschaften 
sind im Stromsteuerrecht Dritte (!).

• Vor Installation sollte geprüft werden ob die Installation und die Messeinrichtungen den Vorgaben aus MSbG, 
EEG (Mieterstromzuschlag?) und StromStG entsprechen.

Stromsteuer – leider oft übersehen

• Zentrale energiewirtschaftliche Herausforderung für Deutschland ist die Dekarbonisierung des Wärmesektors. 
Leider gelten die steuerlichen Erleichterungen nicht für Wärmepumpen, Tiefenbohrungen, Solarthermie oder 
KWK-Anlagen wie Brennstoffzellen.

Kritik/Ungelöste Probleme



https://www.youtube.com/channel/UCedK-
pDs1Ew_HdmS8uwA6Aw/videos

Bayrisches Landesamt für Steuern

Ministerium für Finanzen BW

Wichtig: Bitte nicht alles glauben, was man im Internet zum Thema finden kann; teilweise sind 
Aussagen auch falsch oder veraltet. Gute Quellen:

30

Zum „Warmwerden“/nachlesen Kompaktwissen übersichtlich/DIY-geeignet Für „Steuerfüchse“

Zusammenfassende Empfehlungen 5

https://www.youtube.com/channel/UCedK-pDs1Ew_HdmS8uwA6Aw/videos
https://www.finanzamt.bayern.de/Informationen/Steuerinfos/Weitere_Themen/Photovoltaikanlagen/
https://fm.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/steuertipps-zur-energieerzeugung/?tx_rsmbwpublications_pi3%5Bministries%5D=9&cHash=7098d780105e557b8976d3f83ade01c2


Haben Sie Fragen zu den vorgestellten Inhalten oder darüber hinaus?

Fotos: unsplash und pixabay 31



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit. Für Fragen stehen wir gern zur Verfügung. Bis zum 
nächsten Mal.

Benedikt Kortmöller

Diplom-Kaufmann, 
Steuerberater

© 2022 Unternehmens- und Steuerberatung Kortmöller, alle Rechte vorbehalten.

Unternehmens- und 
Steuerberatung Kortmöller
Emsstraße 5
48282 Emsdetten
T: +49  02572 800 40 55
M: +49 176 432 45 100
b.kortmoeller@kortmoeller.de

www.kortmoeller.de
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